
38 ÖFFENTLICHE SICHERHEIT 9-10/23

FO
T

O
S:

 V
IE

N
N

A
 S

E
C

U
R

IT
Y

- 
A

N
D

 S
A

FE
T

Y
-S

E
R

V
IC

E

 U N - S I C H E R H E I T S D I E N S T  

Die UNO-City in Wien-Donaustadt 
ist neben New York, Genf und 
Nairobi einer von vier Hauptsit-

zen der Vereinten Nationen. Der 
Wach- und Sicherheitsdienst (Vienna 
Security- and Safety-Service – SSS) ist 
auf dem exterritorialen Gelände für die 
Sicherheit, den Objektschutz und das 
Hausrecht zuständig. „UN-Security-
Officers handeln als Vertreter des UN-
Generalsekretärs und sind autorisiert 
und verpflichtet die öffentliche Ord-
nung sicherzustellen“, erklärt der ver-
antwortliche Security-Lieutenant. Die-
se Autorisierung umfasse wie bei der 
Polizei unter den gegebenen Voraus-
setzungen das Durchsuchen von Perso-
nen, Fahrzeugen usw., das Festhalten 
von Personen, Beschlagnahme von Ge-
genständen. Die Befugnisse seien 
durch Vorschriften geregelt, vergleich-
bar mit dem Sicherheitspolizeigesetz 
und dem Waffengebrauchsgesetz, „das 
unserer Use of Force ähnlich ist“.  

UN-Security-Officers müssen ein-
mal jährlich einen Test durchlaufen, 
bei der sowohl die Kennnisse der ,Use-
of-Force‘-Vorschriften sowie ein prak-
tischer Schießtest zu bestehen sind. Sie 
unterliegen den Vorschriften und Ver-
pflichtungen aller UN-Angestellter so-
wie den securityspezifischen Vor-
schriften. „Daraus ergibt sich der recht-
liche Rahmen, innerhalb dessen sich 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
bewegen müssen. Er basiert auf den 
Gesetzen und Vorschriften des Gastge-

berlandes, in unserem Fall Österreich“, 
sagt der Security-Lieutenant.  

Die Geschichte des Sicherheits-
diensts im VIC geht auf die Anfänge der 
Internationalen Atomenergie-Organisa-
tion (IAEO) und der Organisation der 
Vereinten Nationen für industrielle Ent-
wicklung (UNIDO) zurück. 1979 zogen 
beide Organisationen im internationalen 
Zentrum Wien ein und ihre Sicherheits -
einheiten wurden zusammengelegt, wo-
bei die Verantwortung für die Sicherheit 
auf dem Gelände vom Büro der Verein-
ten Nationen übernommen wurde. 

Voraussetzung für die Arbeit beim 
UN-Sicherheitsdienst seien 3 Jahre Mi-
litär- oder 3 Jahre Polizeidienst, ein 
schriftlicher und ein sportlicher Aufnah-
metest sowie ein Interview. Englisch-
kenntnisse werden vorausgesetzt. „Neu 
rekrutierte Security-Officers durchlau-
fen eine sechswöchige Grundausbil-
dung, wo sie die grundlegenden Kennt-
nisse erhalten, die sie für den Dienst als 
UN-Angestellte im Allgemeinen und als 
UN-Security-Officer im Speziellen 
brauchen. Ihr Einsatzgebiet ist das 
Stadtgelände der UNO-City Wien.“  

 
Units, Teams und Checkpoints. Ne-

ben Objektschutz, allgemeinen Sicher-
heitsaufgaben und Personenschutz gibt 
es Spezialkommandos wie ein Investi-
gation-Team, das für interne Erhebun-
gen, Diebstähle etc. zuständig ist. „Das 
Vienna Security- and Safety-Service ist 
unterteilt in Units und diese wieder in 
mehrere Teams, wobei deren Aufgaben 
sehr unterschiedlich sind“, sagt der Se-
curity-Lieutenant. Das Vienna Interna-
tional Centre (VIC) hat 4.500 Mitarbei-
ter, plus Konferenzteilnehmer und Be-
sucher sind manchmal bis zu 6.000 
Personen in der UNO-City. „Wir sind 
in einer kleinen Stadt. Auch bezüglich 
des Sicherheitsdienstes müssen wir da-
her eine Vielzahl an Tätigkeiten ab-
decken.“ Das größte Team ist das Peri-
meter-Team. Seine Aufgabe ist die 
Eingangskontrolle an den Checkpoints. 
„Zusätzlich haben wir 4 Squad-Teams, 

Schutz der UNO-City in Wien 
 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des UN-Sicherheitsdiensts im Vienna International Centre sind  

verantwortlich für die Sicherheit, den Objektschutz und das Hausrecht der UNO-City in Wien.  
Sie vollziehen hoheitliche Rechte. 

UN-Security-Officer: Die Bediensteten müssen 3 Jahre Militär-
oder 3 Jahre Polizeidienst vorweisen

Die Angehörigen des UN-Sicherheitsdienstes stammen aus den 
Mitgliedsländern der Vereinten Nationen

UN-Sicherheitsdienst: Kontrolle von  
Gegenständen an der Röntgenstraße
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die im Schichtdienst auch nachts und 
an den Wochenenden die Sicherheit 
aufrechterhalten. Wir stellen die Be-
triebsfeuerwehr, wir haben ein Emer-
gency-Response-Team, Personenschutz-
team, Konferenzteam, ein Hunde-Team 
und einige andere mehr.“  

 
Die Aufgabe eines UN-Security-Of-

ficer ist es, das Leben und Eigentum 
der Delegierten, Mitarbeiter oder sons -
tiger Personen zu schützen und für die 
Sicherheit im Vienna International 
Centre zu sorgen. UN-Security-Offi-
cers genießen ,functional Immunity‘. 
Sie ist die Voraussetzung, um unsere 
Mitarbeiter zu den weltweit stattfin-
denden UN-Konferenzen und Friedens-
missionen entsenden und um dort unser 
Mandat erfüllen zu können“, erklärt 
der Security-Lieutenant. Sie sei auch 
die notwendige legale Basis, damit 
zum Beispiel ein uniformierter, be-
waffneter UN-Security Officer im Be-
darfsfall auch außerhalb des Areals    
(z. B. vor dem Checkpoint) agieren 
dürfe, wenn es die Sicherheit eines 
UN-Mitarbeiters erfordere. Oder wenn 
z. B. außerhalb eines Checkpoints ein 
Verkehrsunfall mit Personenschaden 
stattfinde, seien UN-Mitarbeiter befugt 

und verpflichtet, Hilfe zu leisten – im 
Rahmen der österreichischen Gesetze. 
„Das Selbstverständnis der UN-Polizei 
ist vergleichbar mit dem der öster-
reichischen Polizeibeamten. Die beste 
Verbrechensbekämpfung beginnt bei 
der Verhinderung von Straftaten. Si-
cherheitsdienst bedeutet zu 99 Prozent 
Präventivarbeit“, sagt der Security-
Lieutenant.  

 
IPA als wichtiger Partner. Die UN-

Polizisten stehen im engen Kontakt mit 
den österreichischen Kollegen, vor al-
lem in der Donaustadt, sowie Cobra 
und WEGA. Aber auch mit der Inter-
national Police Association (IPA). 
Letztere ist seit 26. Juli 1995 bei der 

UNO mit beratendem Status in der Lis -
te der nicht staatlichen internationalen 
Organisationen registriert. Zuletzt gab 
es im März 2023 ein Treffen zwischen 
Mitgliedern des Vienna Security- und 
Safety-Services der UNO-City und der 
IPA Wien im IPA-Klublokal – eine 
Tradition seit 1985. 

„Die IPA ist für uns ein Partner zur 
Aufrechterhaltung der für uns so wichti-
gen Kontakte zur Polizei, in Österreich 
aber auch im Ausland“, sagt der Securi-
ty-Lieutenant. „Außerdem ist die IPA 
für uns UN-Security-Bedienstete die 
einzige Möglichkeit, uns privat als zu-
gehörig zum internationalen Kreis von 
Sicherheitskräften wie Militär oder Poli-
zei zu deklarieren.“ Die Qualität der 
UN-Polizei bildet den Querschnitt aus 
allen Polizei- und Militärorganisationen 
aus allen beteiligten Ländern. In der 
Wiener UNO-City befindet sich die Si-
cherheitskompetenz aus 193 Mitglieds-
ländern. Jeder einzelne der UN-Sicher-
heitskräfte in Wien kann jederzeit zu an-
deren UNO-Standorten oder Sicherheit-
seinsätzen rund um die Welt berufen 
werden – ob Klimakonferenz oder zur 
Unterstützung der weltweiten UN-Frie-
densmissionen.  

Julia Brunhofer/Herbert Zwickl

Vienna International Centre: UN-Security-Officer sind für die Sicherheit, den Objektschutz und das Hausrecht zuständig 

UN-Sicherheitsdienst: Durchsuchung 
eines Sitzungssaals in der UNO-City


